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F rente aos desafios das mudanças climáticas e do desenvolvimento sustentável, a 
transição energética, limpa e justa está cada vez mais caracterizando as políticas 
de desenvolvimento globais e locais. Nesse cenário, a indústria de mineração 

tem um papel crucial, já que a transição energética possui um aspecto peculiar. O 
armazenamento de energia, as energias renováveis e a eficiência energética implicam 
num aumento exponencial da procura de minerais estratégicos (ex.: lítio, níquel, nióbio, 
entre outros). 

O Brasil e, em específico, o Estado de Minais Gerais, possui jazidas destes minerais 
estratégicos, posicionando os territórios brasileiros como players significativos nos 
processos de transição energética global. Sob a ótica de uma transição justa, esses 
recursos minerais podem ser considerados common goods que contribuem para a 
implantação de processos mais sustentáveis do desenvolvimento territorial. 

Para que o Brasil e o Estado de Minas Gerais se beneficiem, de forma sustentável, 
do aumento da demanda de mineração a nível global, é preciso levar em consideração 
alguns pontos chaves, a destacar: 

• Práticas de sustentabilidades (Climate Smart Mining);
• Inovação tecnológica e industrial (Mining 4.0);
• Inserção nas cadeias produtivas globais de transição energética;
• Diversificação econômica dos territórios e desenvolvimento territorial sustentável;
• Fortalecimento de redes de cooperação inter-setoriais (stakeholder engagement). 
 
Neste contexto, a Alemanha, um dos países líderes no âmbito da transição energética, 
possui uma relevante expertise, não só na área de inovação tecnológica, como também 
nos processos de transição justa territorial, a exemplo do Vale da Ruhr e da Lausatia. 
Ao mesmo tempo, o aumento da força competitiva do sistema de inovação alemão 
depende da consolidação das relações com os países de produção dos minérios 
estratégicos. Nesse sentido, há amplo potencial para concretizar parcerias estratégicas 
entre o Brasil e a Alemanha, que certamente poderão produzir mútuos benefícios 
bilaterais de caráter econômico, social e ambiental, em uma situação “win-win”. 
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FUNKTIONIERENDES 
BERUFSAUSBILDUNGSSYSTEM 
GEFÄHRDET?

In Zeiten der Wirtschaftskrise steht auch der Serviço Na-
cional de Aprendizagem Industrial (SENAI) mal wieder in der 
Diskussion. Seit acht Dekaden ist SENAI – 1942 von der Re-
gierung Getúlio Vargas gegründet – als älteste berufsausbil-
dende Institution des sogenannten „System S“ tätig. Dieses 
bildet die Gesamtheit aller körperschaftlichen Institutionen 
Brasiliens ab, die mit beruflicher Ausbildung, technischer und 
sozialer Unterstützung sowie Forschung in den verschiede-
nen Wirtschaftssektoren wie Industrie, Handel, Landwirtschaft 
befasst sind. Finanziert wird das System durch Zwangsbei-
träge zwischen 0,2 bis 2,5% auf die Lohnsumme (folha de 
pagamento). Im Falle der vom brasilianischen Industriever-
band (CNI) getragenen SENAI beläuft sich dieser auf 1%. An-
gesichts der angespannten Finanzsituation des Landes hatte 
schon der ehemalige Finanzminister Levy in der Regierung 
Rousseff und dann bei Amtsbeginn der jetzige Wirtschafts-
minister Guedes auf notwendige Sparbeiträge des „Systems 
S“, auch zur Entlastung der Unternehmen hingewiesen. Eine 
dann tatsächlich in der Kernzeit der Corona-Pandemie vorge-
nommene Beitragskürzung für die Monate April und Mai 2020 
hatte erhebliche Besorgnis der zuständigen Wirtschaftsgremi-
en ausgelöst. 

In der Tat ermöglicht die etablierte Finanzierungsform dem 
SENAI die Unterhaltung des größten Berufsausbildungssys-
tems Lateinamerikas mit rund 2,3 Mio. jährlichen Einschrei-
bungen, davon 67% unentgeltlich. Im Vergleich zum deut-
schen Berufsausbildungssystem sind die Ausbildungskurse 
allerdings meist deutlich kürzer und Theorie sowie Praxis 
finden unmittelbar in den Berufsbildungszentren statt. SENAI 
ist mit seinen 583 festen und 457 mobilen Ausbildungsein-
richtungen und 28.300 Lehrkräften im ganzen Land bei der 
Berufsausbildung tätig und betreibt zahlreiche technologische 
Institute sowie Innovationszentren. Hierbei gibt es auch eine 
Zusammenarbeit mit dem deutschen Fraunhofer-Institut. Ins-
gesamt ist SENAI nach Angaben des CNI-Präsidenten derzeit 
für die berufliche Schulung von rund 95% aller Beschäftigten 
in der brasilianischen 
 Industrie verantwort-
lich; Einschnitte in 
den verfügbaren 
Finanzmitteln 
würde dies 
nachhaltig be-
einträchtigen 
und bestehen-
de Probleme 
bei der Arbeits-
produktivität 
verstärken.

Hightech-Rohstoffe in der 
bilateralen Zusammenarbeit: 
Eine Win-Win-Situation
DR. CESAR CUNHA CAMPOS, Geschäftsführer der FGV Europe

Um den Herausforderungen von Umwelt und Entwicklung zu 
begegnen, wird die globale und lokale Entwicklungspolitik 
zunehmend von einer sauberen und sozialverträglichen Ener-

giewende bestimmt. Die Bergbauindustrie spielt in diesem Kontext 
eine entscheidende Rolle, da sie die Rohstoffe produziert, die für die 
Entwicklung der für die Energiewende notwendigen Zukunftstechno-
logien benötigt werden. Energieeffizienz, intelligente Energiesyste-
me, Elektromobilität und erneuerbare Energien sind ohne Seltene 
Erden, Platingruppenmetalle und andere Hochtechnologie-Metalle 
nicht möglich.

Brasilien, und insbesondere der brasilianische Bundesstaat Mi-
nais Gerais, verfügt über immense Reserven dieser so genannten 
Hightech-Rohstoffe und ist als Produzent und Exporteur von Me-
tallen und Mineralen wie Nickel, Niob, Kupfer oder Graphit, sowie 
seltenen Erden wie Lithium und Kobalt ein wichtiger Akteur der 
globalen Energiewende. Eine entscheidende Frage ist, inwieweit 
es dem Land gelingt, vom Anstieg der weltweiten Nachfrage nach 
Bergbauerzeugnissen zu profitieren und die Produktion und den Ex-
port seiner energetischen Bodenschätze so zu strukturieren, dass 
sie die Lokal- und Regionalentwicklung im wirtschaftlichen, sozialen 
und ökologischen Sinne stärken. Zu den entscheidenden Faktoren 
in diesem Zusammenhang zählen: 

• Die Förderung von Nachhaltigkeitspraktiken im Bergbau 
( Climate Smart Mining);
• Die Einführung von technologisch-industriellen 

 Innovationen  (Mining 4.0);
• Eine nachhaltige(re) Integration in die globalen 

 Wertschöpfungsketten der Hightech-Rohstoffe; 
• Die Förderung der wirtschaftlichen Vielfalt und nach-
haltigen Entwicklung der Bergbauregionen (Just Transition);
• Die Stärkung der sektorübergreifenden Kooperations-
netzwerke (Stakeholder Engagement).   

Der Industrie- und Hochtechnologiestandort Deutschland 
verfügt über einschlägige Erfahrungen und Expertise nicht nur im 
Bereich der Zukunftstechnologien, sondern auch mit Prozessen 
des gerechten Übergangs und Strukturwandels, wie sie u.a. in 
den Kohleregionen des Ruhrgebiets und der Lausitz vollzogen u 

Anm. der Red.:
Prominentester 
Absolvent von 
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Präsident Lula.
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Traditionelle Ausbeutung der Natur...
Die portugiesische Bezeichnung für die 
Frucht Maracujá ist von der indigenen Spra-
che der Tupi in Südamerika hergeleitet. In 
Tupi bedeutet Mara = Speise und Cuja = Ge-
fäß. Die Blüten der Pflanzen erinnerten christ-
liche Einwanderer an Symbole der Passion 
Christi, was zum wissenschaftlichen Namen 
Passiflora führte. Die Namensgeschichte der 
Passionsfrucht spiegelt gleichermaßen die 
Begegnung indigener Völker und europäi-
scher Einwanderer-Eroberer wider. 

Bekanntlich waren die europäischen Neuan-
kömmlinge in Brasilien im Laufe der kolonia-
len Geschichte insbesondere an der Ausbeu-
tung der lokalen Ressourcen und Reichtümer 
(Gold, Kaffee, Eisenerz etc.) interessiert, 
worunter die indigenen Völker und die nach 
Brasilien entführten Sklaven massiv zu leiden 
hatten. 

Urwissen 
auf den 
Tisch
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lang in São Paulo, zunächst als Übersetzer und 
Deutschlehrer, dann in der Medizintechnikbranche, 
seit 2012 in Berlin als selbständiger 
Unternehmensberater tätig.

 wurden und werden. Gleichzeitig ist die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft auf 
eine langfristige und sichere Versorgung mit den sogenannten Hightech-Rohstoffen angewie-
sen. In diesem Zusammenhang ist die langfristige Festigung von Kooperationen mit Ländern, 
die Energierohstoffe und mineralische Rohstoffe produzieren und exportieren, von zentraler 
Bedeutung. 

Ohne Zweifel ist die Ausweitung der strategischen Partnerschaft zwischen Brasilien und 
Deutschland im Bereich der Hightech-Rohstoffe eine „Win-Win-Situation“, da sie für beide Län-
der Vorteile im wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Sinne bringen kann. Dieser Ge-
danke ist der Ausgangspunkt der bilateralen Kooperationsinitiative Towards a Just Transition: 
an Opportunity for Minas Gerais, die das europäische Projektbüro des brasilianischen Think 
Tanks Fundação Getúlio Vargas, FGV Europe, gemeinsam mit dem Deutschen Konsulat in Rio 
de Janeiro ins Leben gerufen hat. 

Zwischen September und November 2020 wurden im Rahmen der Initiative sechs Webinare 
mit Vertretern aus Regierung, Wirtschaft, Industrie und Wissenschaft beider Länder durch-
geführt, in denen die Möglichkeiten und Herausforderungen eines gerechten Übergangs in 

den Bergbauregionen von Minas 
Gerais diskutiert wurden. Ziel ist 
es, eine bilaterale Austausch-
plattform zu bilden und einen 
langfristigen Fahrplan mit kon-
kreten Projekten des Wissens- 
und Technologietransfers zu 
erstellen, der die wirtschaftliche 
Zusammenarbeit unter der Be-
rücksichtigung von Nachhaltig-
keitsstandards fördern kann. l

Alle Bilder: TodaVida / Coopercuc

ZUR INSTITUTION 
Die FGV Europe ist das europäische Beratungs- und 
Projektbüro der Fundação Getúlio Vargas, einer der 
bedeutensten Denkfabriken der Welt laut der Global 
Go To Think Tanks Index 2019 der Universität von 
Pennsylvania. Mit Hauptsitz in Köln entwickelt 
die FGV Europe Projekte und Studien in vielen 
Schlüsselbereichen der bilateralen Beziehungen. 

www.fgv.br/europe
eventos.fgv.br/transicao-justa (kostenlose Anmeldung)

Virtuelle Eröffnungszeremonie der Initiative „Just Transition Minas Gerais“ 
am 16.09.2020 mit: (v.l.n.r.) Dr. Cesar Cunha Campos, Geschäftsführer der 
FGV Europe; Dirk Augustin, Deutscher Generalkonsul in Rio de Janeiro; Bento 
Albuquerque, Minister für Bergbau und Energie von Brasilien; Paulo Eduardo 
Rocha Brant, Stellvertretender Ministerpräsident des Bundesstaates von Minas 
Gerais; Alexandre Vidigal de Oliveira, Staatssekretär für Geologie, Bergbau und 
Mineralumwandlung des Ministeriums für Bergbau und Energie von Brasilien. 

Leia este artigo em português 
clicando em “ZUSATZMATERIAL” em 

nossa página www.topicos.de.
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A FGV Europe contribui para a promoção dessas oportunidades de cooperação 
bilateral, por meio do estímulo das relações entre atores públicos e privados e 
do desenvolvimento de projetos concretos. Atualmente, somos responsáveis 
pela iniciativa de cooperação técnica bilateral Rumo a uma Transição Justa: uma 
Oportunidade para Minas Gerais, projeto financiado pelo Ministério das Relações 
Exteriores da Alemanha e pelo Consulado Geral da Alemanha no Rio de Janeiro, 
com o apoio institucional do Governo do Estado de Minas Gerais e setores da 
indústria mineral. 

Entre setembro e novembro de 2020, foram realizados seis webinários com 
representantes de diferentes órgãos governamentais, empresariais, da indústria 
e da academia dos dois países, para discutir possíveis caminhos rumo ao 
aumento de atividades bilaterais nas áreas de: 

• Intercâmbio de conhecimento técnico e pesquisas aplicadas; 
• Transferência e absorção de tecnologia;
• Fomento do comércio de minérios estratégicos, 
• Integração das cadeias produtivas, com a coordenação governamental  
e a participação da iniciativa privada;
• Práticas e soluções de desenvolvimento sustentável.

Os resultados dos webinários e os próximos passos da iniciativa foram 
apresentados em uma conferência virtual nos dias 14 e 15 de dezembro  
de 2020. Para obter mais informações e efetuar a inscrição, acesse  
a iniciativa pela internet: 

eventos.fgv.br/transicao-justa
www.fgveurope.com.br
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Planta de refino 
dos compostos 

de lítio no Brasil
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Sobre a instituição: A FGV Europe é o escritório 
de representação internacional da Fundação 
Getulio Vargas, o quinto melhor think tank do 
mundo*. Sediada na cidade de Colônia na 
Alemanha, a FGV Europe desenvolve estudos 
e projetos em várias áreas chaves das relações 
bilaterais, sempre estimulando a troca de 
conhecimentos e o intercâmbio de ideias entre 
representantes governamentais, empresarias, 
da academia e do terceiro setor do Brasil  
e da Alemanha, e outros países da Europa. 

*Global Go To Think Tanks Index 2019 
da Universidade da Pensilvânia 


